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ZUM SONNTAG
Sich einmauern ift Toö

Übeodor Fontane : Und vor allem sollen
wir den große Zusammenhang der Dinge
nicht vergessen. Sich abschließen heißt sidi
einmauern, und sich einmauern ist Tod .

Ricarda Huch : Der Eigensinnige, Eigen¬
willige, der an sich selbst Gebundene und
auf sich selbst Beschränkte kann keine von
außen ihm zuströmende Kraft aufnehmen.
Gehorsam und Glaube ist Empfänglichkeit
für von unserer Willkür unabhängige Kraft ,
ist die Fähigkeit , ein' Nicht -Ich auf sich
wirken zu lassen.

Die Bibel : Der Sonderling geht dem eigenen
Gelüsten nach ; er kämpft gegen alles an,
was frommt.

Aufrüften
Meine Urlaubsreise führte mich in das ab¬

gelegene Gebirgsdörfchen, das mir damals, als
ich aus der Gefangenschaft kam , Obdach und
Zuflucht gewährte und mir half, den Stachel¬
drahtkomplex loszuwerden. Es tut so wohl ,
alte, liebe Freunde wiederzusehen. Es tat wohl ,
dem alten Bauern, der gerade beim Mähen
seines Kornes war , wieder die Hand zu drük-
ken . Damalswar er so sehr in Sorge um seinen
Sohn, der in Rußland vermißt war . Nun setzte
er die Sense ab , kam mir über die Stoppeln
entgegen und stellte mir die junge Frau vor,
die ihm die Garben band : „Meine Schwieger¬
tochter, mein Sohn ist mit den Letzten heim-
gekommen und hat vor kurzem geheiratet .“
Und dann kam die Frage, die mich in vier¬
zehn Tagen dort oben verfolgt hat : „W a s
sagen Sie zur Lage ? Soll ’ s wirk¬
lich schon wieder Krieg geben ?“
Diese Frage ist mir in jedem Gespräch be¬
gegnet. Dahinter stand bei jedem die Furcht :
„Nun fangen wir gerade an aufzubauen, nun
dürfen wir etwas aufatmen — soll es schon
wieder losgehen?“

Gewiß , ich lese mehr Zeitungen und komme
mehr mit Männern zusammen, die sich in
Politik und Wirtschaft auskennen , als dort die
Bergbauern , aber ich konnte doch nur — wie
alle anderen — die Achseln zucken . Ich
habe diese Frage gefürchtet und
gehaßt . Was sollte ich antworten? Selbst
die, die ganz vorn dran sitzen, in London oder
Washington oder im Kreml, werden darauf
keine Antwort wissen. Diese Frage wird ihnen
genau so drohend über dem Kopf hängen wie
uns. Wenn nun die Rüstungsmaschinerie wie¬
der anfängt auf hohen Touren zu laufen : Der
Motor, der sie antreibt , ist die Furcht. Wenn
doch nur einer die Furcht von den Menschen
nehmen könnte!

Können wir denn in unserer Lage gar nichts
tun ? Gott wolle urfs in Gnaden davor bewah¬
ren , daß wir in die Lage kommen sollten , auf
einer Seite mitzumarschieren!

Aber sollen wir denn hilflos wie ein hypno¬
tisiertes Kaninchen in der Mitte sitzen blei¬
ben? Verschlungen werden wir ja auf jeden
Fall ?

Unsere Väter sprachen von Prüfungen und
Heimsuchungen, die über Menschen geschickt
werden . Wenn nun die Möglichkeit einer Prü¬
fung vor uns steht, wäre es sträflicher Leicht¬
sinn , Gedankenlosigkeit und Dummheit von
dem Einzelnen, sich nicht vorbereiten zu wol¬
len . Sich Gedanken machen zu wollen , über
das, was kommen kann , ist unsinnig, solange
der Mensch sich nicht selbst als Einzelner vor¬
bereitet hat . In dieser Hinsicht ist der euro¬
päische Mensch unserer Tage so schrecklich
abgerüstet . Ich meine es ganz ernst und nüch¬
tern : Jeder , der in diesen Tagen von anderen
um seine politische Meinung gefragt wird
(und das bedeutet doch, daß man bei ihm

Unfterblicner Herr Kortüm
Vor zehn Jahren starb Kurt Kluge

Die Gestalt des heiteren , besonnenen und
glücklichen „Herrn Kortüm“

, der die popu¬
lärste und beliebteste Figur Kurt Kluges
wurde , wird im Gedächtnis der Leser des
„Herrn Kortüm“ und auch derer , die nur ein
„Stückchen“ des Weisen aus dem Haus mit
der silbernen Windfahne hörten , fortleben
und nicht vergehen. Dieser Mensch Kortüm
voll Weisheit und Tiefsinn, dieser deutsche
Don Quichote , dieser Bruder Eulenspiegels
und Simplicissimus’ wird jedem unvergeßlich
bleiben, der das Glück einer Begegnung mit
ihm hatte , der nur einmal dem Leben des
grübelnden und fröhlichen Wirtes nachgegan¬
gen ist und sein Denken und Handeln ver¬
folgte. „Kurz um“ — das bedeutet das „Kor¬
tüm“ der Waterkante — von wenigen begrif¬
fen, von vielen getadelt und doch von allen
genützt — ist er nicht ein Gleichnis des schöp¬
ferischen Menschen, der hindurchgeht durch
das Leben: schaffend, ohne selbst genießend
benützen zu dürfen , was er schuf ?

Mit dem Dichter Kurt Kluge geschah es
wie mit manchen Dichtem der letzten Jahr¬
zehnte : Der Mensch steht hinter dem Werk
zurück. Die Namen der Bücher sind Begriffe,der Name des Dichters nur ein Schemen .
Ähnlich erging es Rudolf G . Binding. Bei
Kurt Kluge spielt allerdings herein, daß der
Dichter und Bildhauer — am 29. April 1886
in Leipzig geboren, gestorben am 26 . Juli 1940
in Berlin, wo er Professor an der Kunstaka¬
demie war - — zu den Menschen gehörte, die
ihre ganze Kraft und ihr großes Können
nach 1933. in den Dienst einer Sache stellten,deren verderbliche Hintergründe sie im Über¬
schwang des eigenen „Aus dem Vollen schöp¬fen“ nicht erkannten . So wird der Name des
Künstlers , der den meisten Lesern ohnehin
nicht Genaues sagt, oft schweigend über¬
gangen.

Die von dem Bildhauer Kluge geschaffenen
Denkmäler sind voll geballter Ausdruckskraft
und trotz der toten Materie, aus der sie ge¬
fertigt wurden , erfüllt mit Leben bis zum

Schutz vor der Furcht sucht ) , hat die große
Verantwortung, den Menschen aufzurufen zur
inneren Rüstung. „Stark zu werden an dem
inwendigen Menschen “

, nennt es der Apostel
Christi. Er ruft auf zu einer Rüstung, die die
Furcht bannen kann . Von dem „Harnisch Got¬
tes“, dem „Schüd des Glaubens“ , dem „Helm
des Heils “ , dem „Schwert des Geistes“ spricht
er. Mit unseren Worten gesagt: Esistjetzt
die Zeit für unt , daß wir uns überlegen,
ob wirnochbetenkönnen , damit nicht
einmal die Stunde kommt, daß wir beten wol¬
len und können’s nicht . Es ist jetzt die
Zeit , daß jeder für sich überlegt , wohin
er sich flüchten kann , „wenn wir in

Bei der Münchner Kriminalpolizei meldete
sich unlängst ein bekannter Filmkaufmann
mit der Bitte, ihn zu verhaften . Er be¬
richtete, daß er vor einer Stunde den einzigen
Menschen getötet habe, der ihm im Leben
etwas bedeutete. Man nahm den Hotelschlüs-
sel, den er auf den Tisch legte und fand ein
erdrosseltes junges Mädchen . „Sie wollte von
mir gehen“

, sagte der Täter , „ich hätte die
Einsamkeit nicht ertragen !“

Die Angst vor der Einsamkeit, die hier
einen Menschen zum Mörder werden ließ ,
mordet täglich Menschen . Man mag das wirt¬
schaftliche Elend zur Begründung anführen ,
doch ist es nicht allein die Ursache, weshalb
heute zwölfmal mehr Verzweifelte ihrem Le¬
ben freiwillig ein Ende setzen als noch vor
zehn Jahren . „Nervenkrank“ steht im Polizei¬
bericht, wenn wieder einer die Beklemmung
des Alleinseins nicht mehr ertrug .
Krankheit unserer Zeit

Je enger wir nebeneinander leben, desto
mehr wird die innere Einsamkeit , die¬
ses Gefühl, für niemanden auf der Welt da
zu sein , zur Krankheit unserer Zeit. Die Hei -
rats- und Freundschaftsanzeigen im Anzei¬
genteil vieler Zeitungen sprechen eine beredte
Sprache . Vielfach muten sie an wie Hilfe¬
rufe. „Ich suche einen Menschen “ lesen wir
immer wieder, und alles andere , Schönheit
und Alter, Bildung und Besitz , steht zurück
hinter dem Wunsch , endlich das quälende Ge¬
fühl des Alleinseins zu beenden.

In Hamburg kommt jeden Monat ein Schiff
voll Rückwanderer an . Es sind Men¬
schen , die vor ein oder zwei Jahren nach
Amerika auswandern durften und dafür von
Millionen beneidet wurden. Wenn man sie
fragt , warum sie zurückkämen, so hört man
nur selten einen konkreten Grund. „Ich fühlte
mich so einsam“ sagen sie , und wollen damit
zu verstehen geben , daß sie im Rhythmus der
Dollarjagd keinen menschlichen Ansatzpunkt
fanden. Sie beweisen besonders eindringlich,
daß wir nicht vom Brot allein leben und daß
gesicherte äußere Verhältnisse seelisches Un¬
behagen nicht ausgleichen können.
Mensch im Spiegel

Und wir selbst ? Ist die Frau , die der
Mann aus Sibirien nach sechs , sieben Jahren
plötzlich in die Arme schließt , noch das Wesen
jener vergilbten Photographie, die zitternde
Hände in soviel schlaflosen Nächten an das
Kienlicht hielten? Prüfend sieht er sie an,
die schärfer gewordenen Linien zeichnen das
alte, vertraute Gesicht , aber wie es inwendig
aussieht, wird er erst in Monaten wissen.

Können wir überhaupt noch lieben, uns
für andere einsetzen, ja nur noch ernsthaft
für sie interessieren? Viele , allzuviele sind

Bersten. Nicht nur auf Papier gelang es Kurt
Kluge, Vermächtnisse von Schönheit- und
Geist niederzulegen, sondern er grub sie auch
in Marmor und goß sie aus Bronze. Berühmt
sind der Nibelungenbrunnen in Bingen und
mehrere Ehrenmale für die Gefallenen.

Für uns steht der Dichter über dem Bild¬
hauer, denn die Gestalten des Dichters kön¬
nen wir täglich neben uns sehen, sie begeg¬
nen uns auf dem Land und in der Stadt ,an Universitäten und in einsamen Gasthöfen.
Sie verkörpern die Menschen mit humorvol¬
ler Lebensweisheit, sie zeigen Schicksale auf,
wie sie in ihrer Besonderheit und zugleich
Alltäglichkeit oft anzutreffen sind.

Neben dem „Herrn Kortüm“
, diesem schon

äußerlich umfangreichen und gewichtigen
Werk , das man sich Kapitel um Kapitel erar¬
beiten muß, um sich aber auch ständig mehr
daran zu ergötzen und Gewinn daraus zu zie¬
hen , ist es der feine Roman „Die Zaubergeige“,der sich weite Kreise eroberte. Was in dem
Roman geschieht, ist wie ein Märchen, und
doch versteigt sich kein Wort in fernes poe¬
tisches Spiel , sondern alles wächst einfach und
innig aus echtem Leben. Wenn man schließlich
sagt, daß alles überhaucht ist von der Güte
eines großen und starken Herzens, daß die
Sprache edel und schlicht , aber meisterlich
zum sinnreichen Kunstwerk gefügt wird , dann
darf man wohl das günstige Urteil fällen,
daß „Die Zaubergeige“ zum Besten gehört,
was uns die Dichtung der letzten zwei Jahr¬
zehnte schenkte.

Den Erzählungen „Nonnenstein“ , „Der Go¬
belin“ und „Die drei Gelehrten“, der unbe¬
schwerten Komödie „Die Ausgrabung der Ve¬
nus “ und den Novellen„Nocturno“ und „Die
gefälschte Göttin“ schließt sich ein dritter ,
weithin bekannter Roman an : „Der Glocken¬
gießer Christoph Mahr“. In diesem starken
Werk ist, wie in allem, was Kluge je schrieb,
nichts von Artistentum , sondern in einfacher
Form findet sich alles zusammen. Dieser Kerl,
der Mahr, ist ein Mensch , wie man ihn »’or
allem auf dem Land häufig trifft , einer , der»
auch in der Not ohne viel Aufhebens mit dem
Leben fertig wird. Christoph, der Giocken -

höchsten Nöten sein und wissen nicht , wo aus
noch ein“ .

Es ist schreckensvolle Tatsache, daß zur
Stunde Ost und West rüsten in einem Aus¬
maß und in einem Tempo , wie es wohl noch
nie dagewesen ist. Das ist eine Rüstung, die
aus der Furcht kommt und noch tiefer in die
Furcht führt . Die Aufrüstung , die wir
meinen , führt aus der Furcht
heraus .

Es steht fest , daß Menschen , die so gerüstet
sind , sprechen können : „Darum fürchten wir
uns nicht , wenn gleich die Welt unterginge
und die Berge mitten ins Meer sänken.“

Baudis,P .

leer geworden. Das Schicksal hat sie ver¬
trieben aus dem gewohnten Lebensverband,
ohne sie in einen neuen einzuordnen. Wäh¬
rend sie sich noch mühen, das Vergangene
zu begreifen, stürmt ihnen die Gegenwart
schon wieder mit Riesenschritten davon. So
ist es : wenn wir später einmal von diesem
Jahrzehnt lesen , werden wir garnicht verste¬
hen, daß wir dabei gewesen sind ! „Es geht
über Menschenkraft“ , sagen die Leute und
meinen damit, daß nur „Übermenschen“ das
Klima unseres Jahrhunderts vertragen kön¬
nen.
Die gefährliche Isolierung

Und darum, weil das alles zuviel für un¬
sere zerrütteten Nerven und geängstigtenHer¬
zen ist , kapseln wir uns ab und sehen die an¬
deren nicht mehr. „Mein Gott , wenn ich mich
auch noch um fremdes Leid kümmern wollte,
ich würde ja verrückt!“ So denken wir, so
denken aber auch Millionen neben uns . Bis
wir eines Tages fröstelnd spüren, daß wir
allein, ganz allein sind . Daß wir uns alle so
in uns selbst verschlossen haben, daß in den
großen Städten Tausende Einsamer aneinander
vorbeilaufen und wie einst Diogenes „einen
Menschen “ suchen . Ihr Herz ruft vergeblich
nach ihm , dem Unbekannten, der einen Ge¬
danken an sie wendet, der einmal eine Stunde
nicht nur die eigenen Nöte bedenkt, der sagt :
„was Dich bedrückt, was Du noch erhoffst,
das spüre ich ja alles ebenfalls:

So schrecklich ist das geworden, das Gefühl
der Verlassenheit, die Angst vor dem Allein¬
gelassenwerden, daß also dort in München
ein gebildeter, vermögender Mann in der
Blüte der Jahre sein Leben zerstörte und sich
aus einer gnadenlosen Freiheit hinter die
Gitter des Gefängnisses flüchtete ! Vor einigen
Jahrzehnten noch hätte der Mann als abnorm
und geisteskrank gegolten und ein geschickter
Verteidiger hätte sicher mit Erfolg auf Straf¬
freiheit piädiert . Heute kennt die Mehrzahl
unter uns jene dunkle Region der inneren
Trostlosigkeit und der Furcht, aus der Taten
wie diese geboren werden.

Wem die Lebenskreise Familie und Beruf
erhalten blieben, rettet sich leichter aus der
seelischen Krise. Die Millionen aber, denen
auch diese äußere Stütze zerbrach, sind auf
der fortwährenden Jagd nach einem neuen
Lebensgefühl. Wenn der Vergnügungsrausch
wirkungslos blieb , wenn das Untertauchen in
der Masse nicht -Vor der Vereinsamung retten
konnte, dann kommt jene Stunde der Ver¬
zweiflung, vor der wir alle Angst haben.
Wieder liebenswert werden!

Es gibt nur ein Mittel, uns aus dem Gefäng¬
nis der Vereinsamung zu befreien: der ent-

gießer, hat die starke , unbetonte Kraft eines
Menschen , der sich ohne Lärm und Gejammer
selber hilft, weü er eben ein rechter Kerl ist.

Es wird so manches Mal von „Dichtern des
Volkes “ gesprochen , ohne daß deren Werke
unverlierbares Gut aller werden konnten. Die
Menschen haben ein feineres Gefühl dafür , als
man gemeinhin annimmt, was sie sich an
Gutem auswählen. Kurt Kluge gelang durch
seine Werke der Schritt zum höchsten Gipfel ,
den ein Dichter anstreben kann : nicht von
einem Zirkel Intellektueller gelesen zu wer¬
den , sondern Allgemeingut für alle aufge¬
schlossenen Menschen zu sein . Das kommt da¬
her , daß uns in den Gestalten Kluges nicht
nur deutsche , sondern wahrhaft anständige
Menschen überhaupt nahetreten , Menschen ,
die in schöpferischer Unruhe durchs Leben
gehen, deren Ideen und Einfälle, Gedanken
und Erfindungen das Leben bereichern, schö¬
ner machen , steigern, die aber selbst von all
dem nichts haben als nur ihre Unruhe. Sich
lösen zu können vom Geschaffenen, um Neues
zu suchen und zu finden, um anzuregen und
zu bewegen — wer möchte das nicht ?

U . Winter

Die Linien öee Leben ©
Eine Hölderlin-Legende

Der Kranke stand am Fenster seines Turm¬
zimmers und starrte hinunter in die dunklen
Fluten des Flusses . Stiegen von dort nicht
graue Schatten zu ihm herauf? Und war nicht
sie dabei ? Schritt nicht Diotima im Braut¬
schmuck auf ihn zu? Sie , die über alles ge¬
liebte Frau?

Tränen stürzten aus den Augen des Armen.
Er wollte nach ihr greifen, aber ach — das
Büd erlosch . Er Versuchte , es zurückzurufen,
in die Wände seiner Stube zu bannen. Doch
es kam nicht wieder. Wohl nahm er die Kiel¬
feder und begann zu schreiben: „ . . . Wenn
aus der Ferne, da wir geschieden sind . . .“
Vier Zeilen schrieb er , dann versank er wiedei
in sein Träumen. So war es am schönsten
wenn alles um ihn her in der Zeit unterging
mit der er nichts mehr gemein hatte . Dam

schiedene WUle , zu uns selbst zurückzufinden !
Prüfen wir uns als erstes einmal so kritisch,
wie das der andere tun wird, jener Partner ,
auf den wir warten . Sehen wir uns im Spie¬
gel dieser scharfen und durch vielfältige Er¬
fahrung unbestechlich gewordenen Kritik . Be¬
fleißigen wir uns einer seelischen Hygiene , die
so selbstverständlich sein müsste wie die des
Körpers. Halten wir täglich eine kurze Zwie¬
sprache mit uns selbst, bei der wir Rechen¬
schaft darüber ablegen, ob wir die Maischen
neben uns richtig behandelten, ob wir ein po¬
sitives Echo erwarten dürfen.

Haben wir endlich wieder für andere Zeit
und Interesse , werden wir für unsere Um¬
welt wieder liebenswert — und wir werden
staunen über die Verzinsung des aufge¬
wandten Kapitals an Herzlichkeit und Ver¬
bindlichkeit! Nur dann , wenn wir als erste
die allgemeine Isolierung durchbrechen, kön¬
nen wir jene Anziehungskraft, dieses geheim¬
nisvolle Fluidum , entwickeln, das den an¬
deren Einsamen zu uns führt , nach dem wir
uns sehnen. L. W .

Leni unO ihre Mutter
Bei jedem Gang, den Frau Krämer tut,

schiebt sie den Kinderwagen vor sich her. Ihr
dreizehnjähriges Kind Leni sitzt darin , es ist
gelähmt. Das Mädchen kann nicht reden, nur
stammeln, und sein schmaler, bräunlicher Kopf
mit den schönen braunen Augen bewegt sich
meist ruhelos hin und her. Es muß überall hin
getragen werden , und so trägt die Mutter ihre
geliebte Last Tag für Tag die Treppen auf
und ab. —

Im Sommer sitzt Leni viele Stunden am Tag
im Schutz der großen roten Scheunenwand,
die so schön die Wärme sammelt und den
Wind abhält . — Die Kinder der Nachbarschaft
sind gut zu Leni, auch die kleinen Buben , ja
vor allem diese. Sie fahren das Mädchen im
Wagen herum , bringen ihr Gelbe Rüben und
Kohlraben , die sie aus den Äckern ziehen ,
führen wilde Tänze vor ihr auf oder spielen
Kasperle, um sie zum Lachen zu bringen. —
Leni lacht so gern.

Im Winter strickt und flickt Frau Krämer
für andere . Ihr Mann ist gefallen, und sie be¬
kommt Rente. Im Sommer arbeitet sie für
die Bauern auf dem Felde. Dann sitzt Leni ,
wenn es das Wetter erlaubt , nicht weit von
ihr auf einem Sack , und wenn sie einander
sehen und sich manchmal zulächeln können,
ist es gut.

Eine gefürchtete Schattenhand hat sich ein¬
mal zwischen das innige Leben dieser beiden
schieben wollen. Aber diese Hand durfte nicht
zupacken. — Leni ist bei ihrer Mutter ge¬
blieben.

Leni wächst ebenso wie andere Kinder, die
keine Nervenlähmung haben, sie wird größer
und schwerer. Besorgte Nachbarn erörtern , ob
Leni nicht bald zu schwer für die Mutter wird
und befürchten um die Zukunft . Aber Frau
Krämer wehrt ab : „Wie teni wächst, so wach¬
sen auch meine Arme.“

Nicht viel scheint ihre Ergebenheit und ge¬
lassene Haltung zu stören. In ihren großen ,
ruhigen Augen , die ebenso braunleuchtend
sind wie die ihrer Tochter, steht Vertrauen
wie eine Bitte um Duldung und wie ein An¬
ruf an des Nächsten Herz.

Frau Krämer weiß wenig über sich und
über die Aussage ihrer Augen sicherlich nichts ,
wie sollte sie auch !

Sie sorgt hingebend, liebt aufs zärtlichste
und spart eisern. Aber müßte das Vertrauen
in ihren Augen nicht bewirken, daß Liebe um
sie aufwüchse wie eine schützende Mauer?

Helene Hach

fielen die Fesseln und die Schranken der
Bürgerlichkeit, die ihn zerbrochen hatte ; dann
wich jene falsche , heimtückische und haß¬
erfüllte Wirklichkeit, die ihm zum todbrin¬
genden Fallstrick geworden war.

Der Blick brach plötzlich von innen hervor
und fiel unversehens auf seine linke Hand ,
die mit ausgestreckten Fingern auf dem mit
wirren Scfiriftzeichen bedeckten Papier lag .
Es ging ein Zittern durch seinen Körper. Er
bewegte die Hand, doch er sah sie wie ein
fremdes, selbständiges Lebewesen. Langsam
drehte er sie und betrachtete die Innenfläche ,
die seine Gedanken zu fesseln begann .

Mit dieser Hand hatte er einst Diotima
liebkosend berührt . Mit ihr hatte er von der
Frau seines Herzens, von der Geliebten seiner
Seele Besitz ergreifen wollen. O , wie einsam
und verlassen , wie schwach und verloren war
er doch . . . Er versuchte in den Handlinien
zu lesen, wollte das Geheimnis entschleiern,
sein Schicksal ergründen , endlich die Antwort
auf sein Warum hören.

Je länger er sann und schaute, desto ruhi¬
ger wurde er . Die Spannung löste sich. Die
Schatten wichen einem freundlichen Licht
und um den schmal gewordenen Mund glitt
ein wehmütiges Lächeln, als ahnte und spürte
er die jenseitigen Dinge . Ganz zart strich er
mit den Fingerspitzen der rechten Hand übei
die Linien. Da war es ihm, als stünde Diotima
neben ■ ihm, um ihm die Feder zu reichen
Und er griff nach ihr , sann einem Gedanken
nach, der wie ein Falterspiel durch den Raum
huschte und dann lustig in das Sonnenlicht
hinausflatterte .

Das Lächeln lag noch auf seinem Gesicht ,
als er abermals zu schreiben begann . Es war
noch da , ganz hell und groß und weit, als er
die vier Zeilen las, die eine letzte Melodie aus
seinem langsam und stetig verdämmernden
Leben waren :

Die Linien des Lebens sind verschieden ,
wie Wege sind und wie der Berge Grenzen .
Was hier wir sind, kann dort ein Gott

ergänzen
mit Harmonien und ewigem Lohn und

Frieden.

Hilfe ! Ich luche einen Menfchen!
Die große Angst vor dem Alleinsein — Millionen Einsame laufen aneinander vorbei

Können wir wirklich nicht mehr lieben?
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Das höchste Gebäude wird noch höher
Das Empire State Building in New York
erhält eine Fernsehstation und ist dann

447 Meter hoch

;.XSSj-Vj*®;.

siöi

Mc Cloy besuchte die Jugend- und Sportleiterschule in Ruit
Von links nach rechts: Eine Dolmetscherin , Mr. McCloy , Mrs . Gross (verdeckt) ,
Gattin des Landeskommissars Gross , Direktor Hermann Ertle , Landeskommissar für

Württemberg-Baden, General Gross

Eine Mitteilung gegen die Hamsterei
Von obigem Anschlag verspricht sich ein
Lebensmittelhändler viel für „Normal¬

verbraucher

mss!

. ..

Für sie gab es keine Grenzschranken
Studenten aus acht Ländern beseitigten
dieser Tage die deutsch- französischen

Grenzschranken

Nach schrecklicher Flucht endlich die südkoreanischen Linien erreicht
Dieser südkoreanische Bauer flüchtete mit seiner wenigen Habe auf dem Rücken
tagelang vor den anrückenden nordkoreanischen Kommunisten. Sein Gesicht drückt

deutlich seine Erlebnisse aus

Schweizer -Hilfe für den Saar-Flugsport
Dieser Ballon wurde den Saarland-Fliegern
von Schweizer Sportlern zur Verfügung

." stellt

tsSMm
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Neue Saarland- Sondermarken in französischer Währung
Links : Gedenkausgabe zum zehnjährigen Todestag des Philosophen Wust . Mitte

Kolping-Sondermarke. Rechts : Zuschlag -Marke für karitative Zwecke

Eine Großsiedlung für amerikanisches Flugpersonal in Frankfurt
Am Rhein -Main-Flughafen wurde mit US-Geld eine Siedlung mit 448 Wohnungen für
amerikanisches Flugpersonal gebaut. Die Hälfte davon konnte bereits bezogen werden

Hildegard Knef wieder in Deutschland
Sie traf aus den USA ein und wird in dem
Pilm „Die Sünderin“ eine Rolle übernehmen

Neuer Kampf um die Eiger-Nordwand
Zwei junge Wiener, Waschak und Forsten-
lächner, erreichten den Gipfel in Rekordzeit

Hans Moser wurde 70 Jahre alt
Mit unwiderstehlicher Komik eroberte sich

Moser die Herzen des Publikums

Frühreife Reben in Südwestdeutschland
Weinbergreben an Bauernhäusern sind in
diesem Jahr teilweise so bald reif wie "
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Aus der Stadt Ettlingen
Die ungleichen Brüder

In allen Orten , von der Großstadt bis zumkleinen Dorf , fand in den letzten 14 Tagen der
Sommerschlußverkauf statt , der nun langsam
ausklingt . In wenigen Tagen wurden die La¬
dentische und Schaufenster leer gekauft , die
alles boten , von der Krawatte zu 25 Pfennigbis zum Stoff , das Meter zu 68 Pfe nnig , vonder Netzunterhose zu einer halben Mark bis
zum Oberhemd zu nur drei Mark .

Den Kritikern eines Schlußverkaufs , die den
„unwürdigen Sturm auf nicht immer quali¬tativ gute , sondern lediglich scheinbar preis¬werte Gegenstände “ verurteilen und das Wort
„Nepp “ für diese Art der „Ladenräumung “
des Einzelhandels gebrauchen , steht die Masse
derer gegenüber , die mit ihren kargen Löhnen
keine andere Möglichkeit haben , sich notwen¬
dige Kleidungsstücke anzuschaffen , als eben
den Schlußverkauf .

Eines kann dem diesjährigen Sommer¬
schlußverkauf nicht hoch genug angerechnetwerden : Indem er die Käufer und damit das
Geld an sich zog , verdrängte er seinen Stief¬
bruder „Angstkauf “ — hoffentlich nicht nur
vorübergehend — aus den Geschäften . Dieser
Auswuchs der allgemeinen Kauflust , hervor¬
gerufen durch irreführende Meldungen aus
verschiedenen Städten , bei dem rücksichtslos ,nur auf den Geldsäckel pochend , den Ärmeren
unter den Mitbürgern wichtige Nahrungsmittel
gleich 10 kg -weise vor der Nase weggekauft
wurden — dieses Hamstern , um das einst so
„beliebte “ Wort wieder zu gebrauchen , ist
eine Rücksichtslosigkeit .

Eine Rücksichtslosigkeit ist es nicht nur von
den „Angstkäufern “

, die glauben , bei einer
etwaigen Katastrophe blieben ihre gehortetenWaren verschont und sie kämen etwa in den
Genuß derselben , sondern auch von den —
allerdings wenigen — Kaufleuten , die dem
einen Kunden , der das Gold springen ließ ,einen halben Zentner Zucker verkauften , und
dem anderen ins Gesicht sagten : „Wir haben
leider keinen Zucker “.

Die Besonnenheit der meisten Käufer beim
Sommerschlußverkauf , die genau unterschie¬
den zwischen schlechten billigen und guten
preiswerten Waren , sollte auch beim Lebens¬
mittelkauf walten . Jeder hat das Recht , etwas
zu bekommen , aber niemand das Vorrecht , al¬
lein viel zu erhalten . st.

An die Bevölkerung von Ettlingen
und Umgebung

Nach dem Abschluß der Sibyllatage ist es
der Stadtverwaltung und dem Leiter der
Sibyllatage ein herzliches Bedürfnis , allen

•Mitwirkenden , Helfern und Gönnern auf¬
richtig zu danken . Gleichzeitig sei das freu¬
dige Mitgehen der Ettlinger Bevölkerung und
die Anteilnahme der Bewohner der Umge¬
bung lobend erwähnt . Wenn sich in der Zu¬
kunft Schulen , Vereine , Industrie , Handel ,
Gewerbe , Einzelmitwirkende , Helfer und Be¬
völkerung in der gleichen Harmonie und in
noch größerem Maße als in . diesem Jahr ver¬
einigen , dann werden die Sibyllatage das
große Heimatfest von Ettlingen .

Für dieses Jahr nochmals allen herzlichen
Dank und für das nächste Jahr jetzt schon
die Bitte um Ihre Mithilfe .

Rimkelspacher , Bürgermeister
J, Weber , Geschäftsführer

Dr. Friedrich Bran sen .
79 Jahre alt

Am 13 . August vollendet Dr . Friedrich
Bran sen . sein 79 . Lebensjahr . Seit 4 Jahr¬
zehnten ist er , der 1909 als Mitarbeiter in
die Fa . G . Braun GmbH , in Karlsruhe ein¬
trat , in Ettlingen ansässig . Als Anhänger
Friedrich Naumanns fand er vor allem nach
1918 Gelegenheit , den sozialen Gedanken in
der Gemeinde zu verwirklichen . In Zusam¬
menarbeit mit dem damaligen Bürgermeister
Huegel und Vertretern der Arbeiterschaft
wie den Gemeinderäten Stöhrer und Eduard
Frank begründete er städtische Einrichtungen
wie Wohnungs - , Lebensmittel - und Arbeits¬
amt , die er jahrelang mitverwaltete . Nach
der Inflation konnte er sich nicht mehr so
ausgiebig der ehrenamtlichen Gemeinde¬
arbeit widmen , da er neben seiner Verleger¬
tätigkeit in der eigenen Firma auch beruf¬
liche Verbandsaufgaben , vor allem im deut¬
schen Schulbuch - und Adreßbuch Verlag , über¬
nahm . Noch in seinem hohen Alter nimmt
er jedoch am Gemeinschaftsleben in dem
ihm zur Heimat gewordenen Ettlingen leb¬
haften Anteil .

Unsere herzlichen Glückwünsche !

%eretns»'iftqd)rid}ten j
Arbeitergesangverein „Eintracht “

Alle passiven Mitglieder , welche noch am
Vereinsausflug Interesse haben , mögen sich
bitte bis spätestens 27 . 8. 50 in der bei Herrn
Kübler , Gasthaus zur „Krone “

, auferlegten
Liste , woraus Fahrpreis und Fahrziel zu er¬
sehen ist , eintragen .

Die Volksabstimmung am 24. Sept . 1950
erfordert eine gewisse Vorbereitung . Zu die¬
sem Zwecke hat der Orts - und Kreisverband
der Badener alle Anhänger und Freunde von
Altbaden zu einer Besprechung für heute
abend 8 Uhr im Nebenzimmer des Gasthau¬
ses zum „Engel “ eingeladen , unter der Pa¬
role : Baden den Badenern !

Die Landjugend
trifft sich morgen Sonntag 18 Uhr an der .
Herz -Jesu -Kirche zur Abfahrt nach Augu -
stenberg .

Zwei verschiedene Standpunkte
Wenn Sie uns gestatten

eine andere Meinung als die Ihre überhaupt
zu haben , dann können die Artikelschreiber
in der „EZ“ und Gegner des Gemeinschafts¬
bades den ordnungsgemäß gewählten Mitglie¬
dern des Gemeinderates nicht verwehren ,
daß sie nach dem Willen des Gesetzgebers ,
d . h . nach Maßgabe ihrer freien Überzeugung
im Rahmen der Gesetze auch frei ihre Mei¬
nung äußern .

Die Gemeinderäte sind an keinen Auftrag
gebunden und nach den Bestimmungen der
Gemeindeordnung brauchen sie über ihre
Beschlüsse keine Rechenschaft ablegen . Sie
sind nur ihrem Gewissen verpflichtet . Es
dürfte jedem politisch reifen Gemeindebür¬
ger klar sein , daß es Dinge gibt , über die
man verschiedene Meinungen haben kann
und über die die Meinungen auseinander¬
gehen .

Wenn der Sprecher der SPD in der letzten
öffentlichen Gemeinderatssitzung zu dem An¬
trag der örtlichen Kirchengemeinden den
Standpunkt seiner Fraktion darlegte , der
sich von dem der Antragsteller unterschied ,
dann war das sein gutes demokratisches
Recht . Es kann ihm nicht zugemutet werden ,
daß er den Standpunkt der Antragsteller
Feststellung , daß der Begriff ein subjektiver
giösen Motiven vom Standpunkt der Kirchen "
aus begründen , es sei denn , man ist auf jener
Seite der Meinung , daß beim Auftreten ver¬
schiedener Standpunkte die Kirche den rich¬
tigen bestimmt und der Gemeinderat zu ge¬
horchen hat .

Den Vorwurf der Oberflächlichkeit in der
Beurteilung des Begriffs Sittlichkeit weisen
wir entschieden zurück und bleiben bei der
Feststellung , daß de Begriff ein subjektiver
und wandelbarer ist . Wir bejahen das Heute
und nicht die Vergangenheit und halten
daran fest , daß jedes Jahrzehnt und jedes
Jahrhundert neue Sittengesetze gebärt , sonst
müßten wir heute noch nach Gebräuchen und
Auffassungen früherer Zeiten leben und das
wollen wir dem heutigen Menschen nicht
zumuten .

Der Sprecher der SPD erklärte , daß die
Maßstäbe von Reinheit und Sitte nicht durch
kleinliches Denken , sondern in den Herzen
der Menschen durch ihre innere Sauberkeit
und Reinheit im Denken bestimmt werden

Es. ist nicht wahr , daß der Sprecher der
SPD die Nacktkultur mit den Sittlichkeitsbe¬
griffen der Kirche auf eine Stufe gestellt
hat . Richtig ist vielmehr , daß er die Nackt¬
kultur als abzulehnendes Extrem den _

Auf¬
fassungen der Antragsteller gegenüber ' hielt ,
um damit seine geäußerte Ansicht über un¬
terschiedliche Auffassungen des Begriffs Sitt¬
lichkeit zu unterstreichen .

Richtig ist ferner die geäußerte Verwah¬
rung darüber , daß die Anhänger und Vertei¬
diger des Familienbades als Menschen mit
zweitrangigem Sittlichkeitsempfinden verzollt
werden und nur die andere Seite die Sitt¬
lichkeit für sich in Anspruch nimmt .

Es zeugt von keiner besonderen Duldsam¬
keit anderer Ansichten , wenn man alle die¬
jenigen , die als Anhänger des Familienbades
in der öffentlichen Gemeinderatssitzung
durch lauten Beifall die Meinung der SPD -
Fraktion unterstrichen , kurzerhand als dema¬
gogische Taktiker deklariert .

Der Einsender des Artikels „Ein bedauer¬
liches Vorkommnis “ schreibt in seiner Er¬
mahnung an die Gemeinderäte der CDU zum
vollzähligen Erscheinen , daß bei dieser frag¬
lichen Sitzung weltanschauliche Dinge ent¬
schieden wurden .

Weltanschauungsfragen sind aber keine
Handelsware , mit denen man kuhhandelt und
letzten Endes wird dieser Antrag von uns
als Demonstration gegen das gemeinsame
Baden und gegen ein selbständiges , unabhän¬
giges und freies Denken über diese Frage
überhaupt begriffen . Von der Einführung des
getrennten Badens als technisches Verhü¬
tungsmittel unreiner Gedanken und Gefühle
bis zum Verbot des gemeinsamen Badens ist
kein weiter Weg.

Trennmauem und geistige Bretterzäune
sind nach unserer Auffassung keine wirk¬
samen Abwehrmittel gegen die Unsittlichkeit ,
solche Mittel gehören nicht zum .Rüstzeug
oder zum Ideal einer freien Geisteshaltung .
Und wie steht es mit der Wahrheit bei der
Behauptung , als damals das Bad als Ge¬
meinschaftsbad hergerichtet wurde , sei nie¬
mand gefragt worden ? Wie steht da zu lesen ?
— „Man hat einfach die Wünsche einer ein¬
zelnen Weltanschauungsgrunpe berücksichtigt ,
die anderen wurden vor vollendete Tatsachen

rahrelang haben die Frauen neben dem
ten vorbehaltenen Becken auch das tiefere
tnnerbecken aufgesucht , teils weil sie in
n tieferen Wasser sich lieber tummelten ,
in aber vor allem deswegen , weil in dem
t hohen Mauern umgebenen Frauenbecken
;h die Kinder baden mußten , deren Ge-
irei innerhalb der hohen Mauern für viele
men eine sehr große Nervenprobe bedeu -
j . Durch das dauernde Hinüber - und Her -
irwechseln war vor dem Zugang zu den
den Becken immer ein kleiner See , der
! den glatten Fließen viele zu Fall brachte ,
durch eine latente Gefahr gegeben wan
)ie Niederlegung der Mauer machte unser
i weiter und luftiger , die Zahl der Bade¬
te ist bedeutend gestiegen , nicht weil sich
l Männer und Frauen gegenseitig sehen
inten , das traf vorher schon durch das
•halten der Badegäste sowieso zu , sondern
il nach dem Abbrechen der Mauer das
len angenehmer wurde .
;s hätte dem Artikelschreiber bekannt sein
■fen , daß in einer Gemeinderatssitzung
on im Mai 1948 über die Beseitigung der
nnwände m Bad Beschluß gefaßt wurde ,
»ieser auf dem Rathaus herbeigeführten
Scheidung ging eine Besichtigung und Be-
echung an Ort und Stelle voraus ,
irdnungsmäßiger Gemeinderatsbeschluß ist
h unserer Auffassung nicht gleichbedeu¬

tend mit der Bezeichnung „Vor vollendete
Tatsachen gestellt und niemand gefragt wor¬
den “.

Ich will mich im Gegensatz zu meinen
Kritikern nicht des Ausdrucks , .Demagoge “
bedienen , muß aber doch bitten , es mit der
Wahrheit bei solchen Auslassungen im Inter¬
esse des 8 . Gebotes genauer zu nehmen . Von
uns wird es auf jeden Fall beachtet .

Neben dem bisher Veröffentlichten er¬
schien ein Artikel :

„Solche Äußerungen verbitten wir uns“
Der starke Mann , der diesen Artikel ge¬

schrieben hat , möchte wohl der SPD mit die¬
sem schneidigen Befehl Furcht einflößen .Wir verbitten uns Ihre Äußerungen garnicht , sondern fordern Sie auf , immer frei
Ihre Meinung zu äußern , wie es sich gehört
und Sie es eben können . Aber verfallen Sie
nicht in den Irrtum , daß wir die Hacken zu¬
sammenschlagen . Sie werden sich bei eini¬
ger Übung noch daran gewöhnen , auch un¬
sere Meinung ruhig anzuhören . Wir lassen
uns Ihre Meinung nicht aufdrängen und
Ihren Rat werde ich nur insoweit befolgen ,als für mich kein Anlaß besteht , meine per¬sönliche Ansicht oder die meiner Fraktion
zurückzuhalten .

Herr Weickenmeier , Ihr Kommando ist
prima , doch die Ausführung ist nicht ganz
glücklich .

Im Verfolg Ihres Artikels gewinnen wir
die Auffassung , daß Sie Ihre Eindrücke über
manche öffentliche Gemeinderatssitzung , die
nach Ihrer Äußerung nur zum Schein ge¬
startet werden mit dem Ziel der Effekt¬
hascherei und Stimmungsmache , zu sehr nach
Ihren absolut demagogiefreien Bedürfnissen
gestalten .

Vielleicht ist es Ihnen entgangen , daß ich
in der öffentlichen Gemeinderatssitzung bei
der Beratung des Voranschlags herausgestellt
habe , daß die beachtlichen Leistungen des
derzeitigen Kollegiums nur möglich waren
durch die in der sozialen Gesamthaltung
aller Gemeinderatsmitglieder begründete , kol¬
legiale und harmonische Zusammenarbeit .

Fragen Sie doch einmal die Herren Ge¬
meinderäte von der CDU, ob sie sich mit
Kuhhändlem identisch fühlen und ob es
nicht richtig ist , daß die Tagesordnungs¬
punkte zu den Gemeinderatssitzungen , die
in öffentlicher oder geschlossener Sitzung be-
handel werden sollen , jeweils vom Ältesten¬
rat mit festgelegt werden , trotzdem der Bür¬
germeister allein darüber zu bestimmen hätte .

Ist Ihnen den der — wenn auch örtlich
verfehlte — Beifall der Zuhörer zu meinen

Ausführungen so sehr auf die Nerven ge¬
schlagen , daß Sie nicht mehr hören konnten ,duß ich in meinen weiteren Ausführungenerklärte , daß ich diese nicht gemacht habe
aus Effekthascherei oder um diesen Beifall
herauszufordern , sondern getragen von dem
verantwortlichen Emst , mit dem diese grund¬sätzliche Frage zu behandeln ist ? Ist es Ihnen
weiterhin nicht bekannt geworden , daß ich
in einer vorhergegangenen öffentlichen Ge¬
meinderatssitzung die Ausführungen des
Herrn Dr . Pflieger -Haertel zu einem Bera¬
tungsgegenstand , die im Zuhörerraum mit
Mißfallen quittiert wurden , trotzdem als
nachfolgender Redner unterstützte mit dem
ausdrücklichen Hinweis , daß ich diese Mei¬
nung äußere ohne Rücksicht auf die Meinungim Zuhörerraum , obs gefällt oder nicht ?

Also bitte nicht Ihre Eindrücke nach Ihren
Bedürfnissen , sondern nach der Wahrheit ge¬
stalten — vielleicht verstehen wir uns dann
besser .

Sehr nahe dem Grundproblem über Sitt¬
lichkeit kommen die Verfasser des Artikels r

„Die Flüchtlinge melden sich zu Wort“
Das Grundübel liegt nicht im gemeinsamen

Baden , doch hierüber werden sich die Mei¬
nungen nie decken .

Ich bin immerhin einer der ältesten akti¬
ven Gemeinderäte und grabe in meiner Er¬
innerung vergeblich nach einem Vorbild in
der Vergangenheit , das für sich hätte in An¬
spruch nehmen können , die Leistungen — das
gute konziliante Zusammenarbeiten — und
das gegenseitige Vertrauen innerhalb der
derzeitigen Stadtverwaltung einschließlich
Bürgermeister zu übertreffen .

Auch das zeitweilige Unterliegen des einen
oder anderen Teils bei Abstimmungen hat '
nie vermocht , das Verhältnis zu trüben oder
gar zu persönlichen Feindschaften zu führen .

Die SPD denkt auch gar nicht daran , die¬
ses Verhältnis etwa dadurch leiden zu las¬
sen , daß manche liebe Bürger unserer Stadt
nicht begreifen wollen , daß man anderen
keine Meinung aufzwingen darf . Wie oft
hätten wir , besonders früher , grollen kön¬
nen , weil wir gegen eine große Mehrheit mit
unseren Ansichten und Forderungen nicht
haben durchdringen können .

Wo zwei oder mehrere Ansichten einander
gegenüberstehen , bestimmt nach demokra¬
tischem Recht die Mehrheit , welche Meinung
zur Tat wird und nicht etwa die soziale Stel¬
lung des einen oder anderen Teils der Ge¬
meindebürger .

Und zur Lösung der Frage , wenn schon
abgestimmt wird , dann durch die gesamte
Gemeinde selbst , aber nicht nach dem Mu¬
ster der von den Antragstellern veranstalte¬
ten Abstimmung .

Fragt sich nur , wer trägt die Kosten ?
Gemeinderat Lichtenberge r .

Beseitigt die Grenzen
">er Sturm auf den Schlagbaum am Germanshof

Nur wenige Kilometer jenseits des Rheins
i» gt die altehrwürdige Stadt Weißenburg ,
mit deren Kloster schon vor über 1000 Jah¬
ren Ettlingen in engster Beziehung stand , so
daß auch unser Stadtwappen z . T . von dort
stammt . Das Reich Karls des Großen "wurde
im Lauf dieses Jahrtausends durch nationale
Grenzen zerteilt , um die sich die benachbar¬
ten Völker immer von neuem verbluteten .
In der Nähe von Weißenburg haben sich nun
junge Menschen aus Deutschland , Frankreich
und anderen europäischen Ländern zu einer
symbolischen Tat vereinigt . Wie wir bereits
berichteten , haben sie dort die Grenzpfähle
und Schlagbäume beseitigt . Es war wie in
dem nachfolgenden Bericht zu lesen ist , die
Erfüllung der Sehnsucht vieler jungen Men¬
schen nach einer ^leidenschaftlichen Tat “ .
Man muß verstehen : die Jugend ist immer
noch zur Passivität verurteilt . Sie wehrt sich
dagegen . Ihre Begründung ist wohl stichhal¬
tig genug : es geht vor allen Dingen um ihre
Zukunft . Sie will nicht abseits stehen , wenn
von ihr die Rede ist oder für oder gegen sie
gehandel wird . Wir veröffentlichen nachste¬
hend im Auszug das , was ein Teilnehmer an
der Kundgebung beim Germanshof , ein süd¬
deutscher Journalist , seinem Blatt gekabelt
hat . Wir greifen das Thema bewußt zum
zweiten Mal auf , weil wir uns sagen : über
die hier angewendeten Mittel kann man ge¬
trost verschiedener Meinung sein . Die Idee
aber , von der dieser Marsch an die
Grenze getragen war , welche zwei Völker - zu
scheiden versucht , die doch endlich Zusam¬
menkommen müßten , diese Idee muß leben .
Denn ihr Tod wäre unser aller Untergang .

Man kann sehen , welche Fähigkeiten 40
Jahre Krieg und Haltkrieg in uns Europäern
entwickelt haben , wir sind perfekte Soldaten
mit glänzendem Oientierungsvermögen ge¬
worden . Der einzige Mangel dieser Soldaten
ist , daß sie nicht kämpfen wollen und des¬
halb so verzweifelte Aktionen durchführen
wie den Heerzug gegen die Grenzpfähle .
„Niederschlettenbach , 16.30 Uhr “

, wird als
letzter Befehl ausgegeben . Unser Wagen ist
um 16 .27 Uhr als erster zur Stelle .

Zwei Zöllner gegen 150 Europäer *
Um 16.42 Uhr gleicht das Dorf dem Ge¬

fechtsstand einer Division . Die Weltpresse
ist da und auch das Heer , die Jugend , 150-
mal Jugend in männlicher und weiblicher
Ausprägung , aus Frankreich , Italien , Hol¬
land , Belgien , Schweiz , England und Deutsch¬
land , auf Autobussen , motorisiert . Der Auf¬
enthalt in Niederschlettenbach dauert nur
Minuten . Die Bauern haben kaum Zeit , an
die Fenster zu eilen , dann rollt die lange
Kolonne durch das bewaldete , sonnige Tal ,
die wenigen Kilometer zum Grenzbaum vor ,
zum Ort der Tat . Die Autobusse mit dem
Heer halten 200 m vor dem Zollhaus , nie¬
mand steigt aus . Der Pressetroß verteilt sich,
verläßt seine Wagen , photographiert den neu¬
en Schlagbaum , das friedliche Haus , bringt
Kameras in Stellung , legt Kabel aus und

unterhält sich mit den Zöllnern über das
Wetter , über den Dienst und über die Sonn¬
tagsstille . Die Zöllner , zwei oder drei , schauen
sich das Treiben an und denken : Was geht
es uns an ? Sie sind ein wundervolles Beispiel
europäischer Ahnungslosigkeit . „Aussteigen !“ ,ruft jemand vorne beim Schlagbaum . Der
Ruf pflanzt sich zu den Autobussen fort . Das
Heer verläßt sie . Es füllt die Straße , schlen¬
dert , geht , wandert , bewegt sich , aber es
marschiert nicht in Richtung auf den Schlag¬
baum . Die Zöllner wundem sich noch immer
kein bißchen .

Da sind sie angekommen . .Es wird still ,man hört die Stimmen der Reporter , auf
Deutsch , auf Französich , auf Italienisch die
hungrigen Mikrophone ' speisen . Und dann
fahren sozusagen die Sägen , die Schrauben¬
schlüssel , die Hämmer aus den Scheiden und
jetzt , jetzt erst begreifen die Zöllner , daß
hier etwas geschieht , was nicht geschehen
darf . „Lassen Sie das , Sie beschädigen
Staatseigentum “ , ruft der Mann in der grü¬
nen Uniform . Sie lassen es nicht . Zwei Zöll¬
ner gegen 150 Europäer , schon der Versuch
der Widersetzung der Staatsgewalt gegen die
Vernunft wird ohne ^Gewalt im Keime er¬
stickt . Aber der Schlagbaum ist aus Stahl
und die Sägen vermögen nichts dagegen , bis
jemand auf den Gedanken kommt , daß man
einen Schlagbaum auch abbrechen kann . Hau
ruck, ' hau ruck , hin und her , her und hin ,
dem widersteht bei so großer Hebelkraft
auch bester deutscher Stahl nicht . Der
Schlagbaum bricht , nahe seinem Drehpunkt ,
er ist hohl und in der Höhlung liegt ein ge¬
bündeltes Drahtseil .

Drüben in Frankreich hat sich mittlerweile
genau dasselbe abgespielt . Auch aus Straß¬
burg ist ein Heer aufgebrochen , in städti¬
schen Omnibussen , die unter irgendeinem
Vorwand geliehen Wurden . Glücklicherweise
ist der französische Schlagbaum wirklich ein
Baum , ein Stück Holz . Er kann zersägt wer¬
den , er brennt , und von beiden Seiten auf¬
einander zuströmend , vereinigen sich die
Heere im Niemandsland . Auf einer Wiese
wird mit den Stücken der Grenzpfähle ein
Feuer entzündet , ein Kreis wird gebildet ,
Tranzparente werden auf gerollt : „Europa ist
Gegenwart .“

In einer Resolution , die in drei Sprachen
verlesen wurde , forderten die Studenten
einen Europapaß und freies Reisen über die
Ländergrenzen hinweg . „Die gegenwärtige
Zerstückelung Europas ist eine Absurdität .“

Süddeutsche Klassenlotterie
Am zweiten Ziehungstag der 5. Klasse der

7 . Süddeutschen Klassenlotterie wurden fol¬
gende größere Gewinne gezogen : 1 Gewinn zu
100 000 DM auf die Nr . 94 436 ; 2 Gewinne za
je 10 000 DM auf die Nr . 42186 und 53 214 ;
2 Gewinne zu je 5000 DM auf die Nr . 60 535-
und 95 587 . (Ohne Gewähr .)
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Ettlinger Filmschau
„Kleiner Schwindel am Wolfganssee “

Filmfreundlich strahlte die Sonne vom
wolkenlosen Himmel auf die Seen und Berge
des österreichischen Salzkammergutes , als
wieder einmal eine Filmgesellschaft nach
St . Wolfgang kam , um am schönen Wolf¬
gangsee einen Film zu drehen . Diesmal wohn¬
ten sie nicht im „Weißen Rößl “

, sondern ab¬
geschlossen und für sich im „Försterheim “ ,
das gleichzeitig der Schauplatz ihres Films
ist . Man drehte ein Lustspiel und befand sich
in gleichstimmiger Laune .

Ein Hotelbesitzer (Hermann Ehrhardt ) , des¬
sen Wunsch es schon immer war , daß sein
Neffe Arzt -wird , ließ ihn , ohne die Kosten
zu scheuen , studieren . Hans Holt aber , denn
er spielt den Neffen , hat andere Interessen .
Maler will er werden . Und so besucht er in
Wien statt der Anatomie die Malerakademie .
Großartig sind seine Fortschritte , und mit
Geschick und der Hilfe seines Freundes , der
wirklich Arzt ist , weiß er in den Ferien sei¬
nen Onkel zu täuschen . Bis das Verhängnis
naht . Ein Gast , eine reizende junge Dame ,
der der junge „Doktor “ gar so gut gefällt ,
wird „krank “ . Wie der junge Maler sich aus
dieser Klemme und vielen anderen verwik -
kelten Situationen befreit , sei aber nicht vor¬
her verraten .

Außer Hans Holt spielen die blonde Wal¬
traut Haas , Susi Nicoletti , Österreichs Schön¬
heitskönigin Nadja Tiller und andere Bade¬
nixen .

Diesen Film für diejenigen , die mal wieder
herzhaft lachen wollen , die gerne hübsche
junge Mädchen sehen und die sich einmal
richtig entspannen möchten , zeigen die Union -
Lichtspiele bis einschließlich Montag .

„Hinein - !“

Der abendfüllende Film vom Endspiel um
die deutsche Fußballmeisterschaft 1950 im
Berliner Olympia -Stadion , bringt außerdem
die packendsten Phasen aus den Vörschluß -
spielen . Dieser Film läßt alle Fußballfreunde
den Höhepunkt des Sportjahres , den Kampf
VfB Stuttgart gegen Kidcers Offenbach , aus
nächster Nähe miterleben .

Die Union -Lichtspiele zeigen diesen Film
in 3 Sondervorstellungen und zwar heute 17
Uhr und morgen Sonntag 14 und 22 .30 Uhr .

Omnibusfahrt
Am Dienstag , 15 . Aug ., findet eine Omni¬

busfahrt über Herrenalb , Gernsbach , Oberts¬
rot , Reichental , Kaltenbronn , Hochmoorgebiet
(950 m ) , Sprollenhaus , Wildbad (2 Std . Auf¬
enthalt ) , Calmbach , Höfen , Dobel . Abfahrt
Ettlingen -Stadt 12 .45 Uhr . Fahrpreis 4 .50 DM.
Karten sind erhältlich bei Buchdruckerei
Graf , Schöllbronnerstr . 5.

Amerika -Haus Karlsruhe
Am Montag , 14. Aug . , 19 Uhr , liest die Play

Reading Group mit verteilten Rollen Robert
E . Sherwoods „Abe Lincoln in Illinois “ . Das
Gartenkonzert am Dienstag , 15 . Aug, , 20 Uhr .
bringt klassische Musik von amerikanischen
Schallplatten .

Aus dem A/bgau
$ rud)f)aufen beridjfef

Bruchausen . Am Sonntag , 13, , und Montag ,
14 . Aug . , findet in Bruchhausen im Kirchgar -
teri ein Kirchenbazar zugunsten des Kirchen¬
neubaus statt , wozu die gesamte Einwohner¬
schaft freundlichst eingeladen ist . Für Un¬
terhaltung sorgt die Musikkapelle und der
Gesangverein „Edelweiß “ Bruchhausen ,

Am 10 . Aug . feierte Rosa Heinzier ihren
75. und am 13. Aug feiert Georg Peter , Neu¬
bürger , den 74 . Geburtstag . Wir gratulieren !
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Ostlandtuch in Ettlingen
ausgestellt

Bei dem großen Treffen der Heimat¬
vertriebenen in den letzten Wochen wurde
erstmals das Ostlandtuch gezeigt , das nun
•auch in Ettlingen zu sehen ist . Es wird
im Handdrude von einer Vertriebenen -
firma hergestellt , ist mit Wappen und
Bildern der ostdeutschen Heimat ge¬
schmückt und kann als Kopftuch , Tisch¬
decke und Wandschmuck verwendet wer¬
den . Um die vier Wappen und die Jah¬
reszahlen 1945—50 in Her Mitte sind als
Hauptbilder die Kaiserpfalz zu Eger , die
Marienburg in Westpreußen , die Kirchen¬
burg zu Eibeschdorf in Siebenbürgen und
die Marienkirche in Danzig zu sehen . Da¬
zwischen sind weitere vier Wappen ange¬
bracht . Die Ostlanddecke , die ein Format
von 81 auf 84 Zentimeter hat , ist im
Schaufenster des Dekorationsgeschäfts
Knöller , Leopoldstraße , ausgestellt .

2tte (bung aus Stütelberg
Eindrucksvolle Entlassungsfeier

Schieiberg . In Anwesenheit von Pfarrer
Krätaer und Bürgermeister Brandei fand am
letzten Samstagvormittag in dem mit Blu¬
men geschmückten Klassenzimmer die Schul¬
entlassung von 10 Knaben und 9 Mädchen
statt . Nach Begrüßung durch Hauptlehrer
Kunz wurde die Feier durch den Vortrag
verschiedener Gedichte und prachtvoll ge¬
sungener Lieder umrahmt . In seiner Ab¬
schiedsansprache führte Hauptlehrer Kunz
den scheidenden Schülern den Emst des Le¬
bens vor Augen ; seine Ausführungen klangen
aus in den Ruf : Werdet tüchtige , rechtschaf¬
fene Menschen , seid dankbar euem Eltern
und Erziehern und habt Ehrfurcht vor dem
Alter . Bürgermeister Brandei gab den Schü¬
lern namens der Gemeinde die besten Wün¬
sche und Ermahnungen mit auf den ferneren
Lebensweg . Hierauf erfolgte eine heitere
Sprechscene „Die Berufswahl “

, vorgetragen
von zwei Schülern . Nach Aushändigung der
Schulzeugnisse und dem Gesang des Liedes
„Treue Liebe bis zum Grabe “ war die em -
drucksvolle Abschlußfeier beendet . Am Sonn¬
tag fand im Hauptgottesdienst die feierliche
kirchliche Entlassungsfeier statt . Am Nach¬
mittag waren die Schüler mit dem Ortsgeist¬
lichen , dem Bürgermeister und ihren Lehrern
im „Lamm “ bei Kaffee u . Kuchen zu einigen
frohen Stunden beisammen . Am Montag be¬
gannen die Schulferien . Das neue Schuljahr
beginnt am 23 . August . 12 Abc -Schützen , dar¬
unter 9 Knaben und 3 Mädchen , werden neu
in die Schule einziehen .

Am letzten Sonntag wurde die zweite Rate
der Glockenspende eingesammelt . — Die
Frauen der Pfarrgemeinde machen am Sonn¬
tag , den 27 . August eine Wallfahrt $ach
Maria zu den Ketten in Zell i . Kinzigtal mit
Omnibus , daran anschließend einen Abstecher
nach Elgerweier zum Besuch des früheren
Seelsorgers Pfarrer Schätzle . Über Offenburs ;
Baden -Baden , Ettlingen führt die Fahrt in
die Heimat zurück .

Lotteriesteuer
Der Präsident des Landesbezirks Baden ,

Abt . Innere Verwaltung , hat mit Erlaß Nr .
32840/Hb vom 3 . 7 . 1950 folgendes mitgeteilt :

Im Inland veranstaltete öffentliche Lotte¬
rien und Ausspielungen unterliegen einer
Steuer . Die Steuer beträgt 20 v . H . des plan¬
mäßigen Preises sämtlicher Lose ausschließ¬
lich der Steuer (§ 17 des Rennwett - und Lot¬
teriegesetzes vom 8 . 4 . 1922 , RGBl . I S . 393 ) .
Das Finanzministerium hat mitgeteilt , daß
der Einzug dieser Steuer erhebliche Schwie¬
rigkeiten bereitet , da die Veranstalter der
Lotterien und Ausspielungen sich häufig um
die steuerl . Vorschriften nicht kümmern . Es
wird deshalb gebeten , die Erlaubnis zur Ver¬
anstaltung einer solchen Lotterie oder Aus¬
spielung erst zu erteilen , wenn der Veran¬
stalter eine Unbedenklichkeitsbescheinigung
des für die Lotteriesteuer zuständigen Finanz¬

amts vorgelegt hat . Im Landesbezirk Baden
ist für die Erteilung der Unbedenklichkeits¬
bescheinigung das Finanzamt zuständig , in
dessen Bezirk der Steuerpflichtige seinen
Wohnsitz oder , wenn der Steuerpflichtige
keine natürliche Person ist , die Geschäftslei¬
tung den Sitz hat . Für Ausspielungen auf
Jahrmärkten oder bei öffentlichen Volksbe¬
lustigungen ist auch das Finanzamt zuständig ,
in dessen Bezirk die Ausspielung stattfindet .

Das Landratsamt wird in Zukunft Anträge
auf Gabenverlosungen , Glückshäfen , Tumbola
u dgl . nicht mehr genehmigen , bzw . wenn
eine Genehmigung der Inneren Verwaltung
notwendig sein sollte , nicht mehr befürwor¬
tend weiterleiten , wenn diesen Anträgen eine
solche Unbedenklichkeitsbescheinigung der
zuständigen Finanzämter nicht beigefügt ist .

Beilagenhinweis
Beachten Sie die Günther ’sche Beilagen¬

werbung für die Süddeutsche Klassenlotterie .

Marktpreise vom 12 . 8 . 1950

Obstanfuhr ca. 60 Zentner

Obst : Aprikosen — Bananen 65 , Birnen20 -45
Äpfel 15 45, Heidelbeeren 30-35, Preiselbeeren 80,
Pfirsiche 35 —60, Pilze 60 —70 , Zitronen 20-35,
Reineclauden 25 , Zwetschgen 14-25 , Brombeeren
30, Trauban 58 —60 , Mirabellen 20—35 , Orangen
20—35 .

Gemüse : Blumenkohl 35 , Kopfsalat (Stuck)
10 , Gurken 5—10 Einmachgurken ( Pf.) — ,
Rettiche 5—10, Karrotten 15 , Knobauch (St.)
5, Zwiebeln 20-25, Kartoffeln 8-9, Kohlrabi —,
Rote Rüben ( Bd .) 10 , Tomaten 20 - 25 , Weißkraut
12 — , Wirsing 12, Rotkraut 15, Bohnen 15—25,
Endivien St. 10 —15 . Spinat 20

Efer : 18—23
Kuhfleisch : Suppenfleisch1 40 , Bratenfleisch1 .40

Leber/Nieren 1 .80 .
Schweinefleisch : Bratenfleisch2.—, Kotelette2 . 10,

Bauchlappen 1 .90 , Schweinefett 1,35 , Speck —
Kalbfleisch : 1 .80 , Kalbleber —.
Wurst (500 g) : einf . Blut - u . Leberwurst 90,

weißer Sahwartenmagen 1 .40 , Sdünkenwurst
2 .00, Preßkopf 2 .00, Zungenwurst 2 .20 , Mett¬
wurst 2 .20 , Fleisch - u . Leberkäse 1 .80, Frankl
Streichleberwurst 1 .80 , Salami 3 .20 Fleisch¬
wurst 1 .40 , Speck 2 .40 , Sülze 80, Krakauer 1 .80

Pferdefleisch : Fleisch 1 .00—1 .10, Knackwarst
1 .30 , Schinkenwurst 1 .40 , Salami 1 .80 , Mett¬
wurst 1 .70, Rauchfleisch 1 .70, Krakauer 1 .50,
Fett 1 .50

Butter (250 g) 1 .35, Landbutter 1 35 Palmin
1 .40 , Kokosfett 1 .10—1 .40 , Sanella 1 .20, Mar¬
garine 1 .05.

Schweizerkäse ( 125 g) 50 —58 , Limburger
90 , Schmelzkäse 10—30 , Camembert 24—40,
Romadour 20—30, Holl . Edamer 50, Olmützer
Quargeln 26 .

Sport-Nachrichten derY/l
Vorschau im Boxsport

Wer heute durch unsere schöne Stadt geht ,
sieht nach fast zwei Jahren an den schmuk -
ken Plakaten , daß der im April gegründete
Boxsportverein erstmals an die Öffentlich¬
keit tritt . Heute in acht Tagen kommen die
Offenburger Boxer zum Rückkampf nach
Ettlingen und werden dem Publikum durch
ihre großen Leistungen zeigen was sie kön¬
nen . Wohl mußte Ettlingen im Vorkampf
eine 1Q :6-Niederlage verdauen , aber auf
Samstag . 19 . Aug ., hat sich unsere Staffel
gut vorbereitet , um durch stilistisch und
kämpferisch gute Leistungen den Sieg in
Ettlingen zu behalten .

Das hiesige Sportpublikum wird von bei¬
den Mannschaften herrlich farbige Kämpfe
sehen , die bestimmt den Beifall sehr vieler
Zuschauer finden . Ettlingen war in früheren
Veranstaltungen zu Hunderten bei den Kämp¬
fen ; hoffen wir , daß ebenso zahlreich die Be¬
mühungen der Vereinsleitung , nur guten
Sport . zu zeigen , von allen Sportanhängern
belohnt werden . Der Kampf BV Ettlingen —
BV Offenburg würde es verdienen . K .M.

Ray Robinson behält Weltergewichtstitel
Der Boxweltmeister im Weltergewicht , Ro¬

binson , konnte im Roosevelt -Stadion in Jer¬
sey City/USA seinen Titel gegen Charley Fu -
sari erfolgreich verteidigen . Er wurde in dem
15-Runden -Kampf Punktsieger .

•
Sportfeste

55 Jahre Frankonia Karlsruhe
Am Spnntagvormittdg ab 9 Uhr werden die

Entscheidungen der Jugend ausgetragen und ab
14 Uhr beginnen die Senioren ihre Turniersieger
zu ermitteln .
(Samstag 17 Uhr)

Frankonia Karlsruhe — ASV Durlach

FV Weingarten ( 12 . und 13. 8 )
ASV Wolfartsweier (13. 8 .)
FC Phönix Grünwettersbach (13 . 8 )
TSV Spessart ( 13 . 8.)
TSV Wöschbach (13. 8 .)
TSV Spinnerei Ettlingen (12 . — 14. 8 .)

•
Dr . Unruh Meister des Blitzschachturniers
Im Rahmen der badischen Schachmeister¬

schaften in Bretten wurde am Donnerstag und
Freitag eine badische Blitzschachmeisterschaft
ausgetragen , die der Karlsruher Dr . Fritz Un¬
ruh mit 4 % Punkten vor dem Mannheimer
Leonhardt mit drei Punkten gewann . Bei einer
Beteiligung von 24 Spielern gingen Dr . Unruh ,
Leonhard , Liegl , Späth , Mühlherr und Bittner
als Gruppenerste hervor .

Züricher Notenfreiverkehrskurse 10 . 8 . 11 . 8.
New-York ( 1 Dollar)
London ( 1 Pfd.)
Paris (100 ffr.)
Brüssel (100 belg . fr.)
Mailand (100 Lire)
Deutschland (100 DM)
Wien (100 Sch.)

4 .337z - 4 .33 1/2
10.67V2 — 10 .677 »
l .lU/z — 1 .1172
8.5872 - 8.587a
0 .66 l/4 — 0.667*

78 .00 — 78 .25
15 .60 — 15.60

Berlin, den 11 . 8 . 50 : Wechselstuben -Umrech -
nungskurs 1 DM (West) = 5 .80 — 6 .00 DM (Ost)

Wettervorhersage
Am Samstag überwiegend freundlich und

trockenes Wetter . Erwärmung bis üb « 25
Grad . Nächtliche Tiefsttemperaturen zwischen
10 und 15 Grad . Schwache bis mäßige , vorwie¬
gend westliche Winde .

Barometerstand : Veränderlich
Thermometerstand : (heutefrüh8Uhr ) 17 “ über 0

Wasserwärme der Badeanstalt ! 19 Grad

ETTLINGER ZEITUNG
Südd . Heimatzeitung für den Albgau . Verant¬
wortlicher Herausgeber : A . Graf . — Druck
und Anzeigen -Annahme : A . Graf , Ettlingen ,

Schöllbronner Straße 5, Telefon 187
Anzeigen -Annahme für Karlsruhe : Annoncen -
Krais oHG . , Karlsruhe . Waldstr . 30. Ruf 712

Frau Berta Kfinzel
Modei - Atelier
Kolpingstr . 21 , vom 14. 3.
bis 11 . 9 . 50 urlaubshalber
geschlossen .

Billig und preiswert !
Speiseservice 23-teilig . DM

Kaffeeservice 15 -teilig . DM2 Zimmer-Wohnung in guter
Villenlage mit Zentralheizung
sofort zu vermieten . Beim
Wohnungsamt muß Geneh¬
migung eingeholt werden . An¬
gebote unter Nr . 2450 a . d . EZ.

Gedecke

Teller (Porzellan ) . . . DM

Freies möbl . od. leeres Zim¬
mer sofort ges . Angebote
unter Nr . 2475 an die E .Z.

Telefon 605 (vorm . E . TIEDEMANN )

erfr . unt . Nr . 2478 i . d . E .Z .
Glasballon , ca . 20 Ltr . Inhalt

u . Korbflasche , ca . 10 Ltr .
Inhalt , zu verk . Zu erfr .
unter Nr . 2473 in der E .Z . *

EI .-Motor , 220 V. , 0,64 kW ,
mit Riemensch . u . Aussch .,
Kreissägewelle m . Kugel¬

gut erh ., zu verk . Zu erfr .
unter Nr . 2480 in der E .Z.

ZU MIETEN GESUCHT

ZU VERKAUFEN

ZU VERMIETEN

Wir haben unsere Ortsagentur Ettlingen
mit umfangreichem Inkasso neu zu besetzen . Bewerber ,
die versicherungstechnische Kenntnisse besitzen und die
Agentur zu einem Inspektorat ausbauen , erhalten
den Vorzug und können später in ein hauptberufliches

Beschäftigungsverhältnis übernommen werden .
Bewerbungen an : Kölnische Lebensversicherung a. G.,

Bezirksdirektion Mannheim , Augusta -Anlage 29

Fußballverein Ettlingen
Am Freitag , den 18 . August 1950, um 2030 Uhr findet im
Gasthaus zur „Krone“ die

ordentl.Hauptversammlung
statt.

Tagesordnnng : 1 . Geschäftsbericht , 2 . Kassenbericht,
3 . Bericht der Kassenprüfer , 4. Entlastung , 5 . Wahl der
Vorstandschaft , 6. Anträge

Anträge sind bis spätestens Mittwoch , den 16. 8 . 1950 beim
1 . Vorsitzenden Karl Mußler , Schöllbronner Straße 32
abzugeben . Die Verwaltung

VOLKSSCHÄUSFIELE OETIGHEIM

Eintritteharten zu DM 2 . —, 3 . —, 4 .— unö 5 . — bei Karl Sdmtlötr,
Budjblnöerei , Albfirr. 31 . Omnfbusoerhehr ab 19 Ubr am SchloBplap

ÄBENDAUFFÜHRUNG

Sametag , Öen 13 . Auguft , 20 . t5 Uhr

Paulus unter Öen Juöcn
non Franz Werfel - Regle Aleranöer Ponto

HEUTE solange Vorrat
Frisch gepflücktegroßeEin -
machzwetschgen 3 Pfd : 0 .45

10 Pfd . nur 1 .40
IaTafelbirnen 4 Pfd. nur 1 . —
Ia Tafeläpfel 1. Sorte , 5 Pfd.
nur 1— , 2 Sorte 5 Pfd.

nur 0.80
Ab heute fa gelbe Speise¬
kartoffel 1 Pfd . nur 7 Pfg.
1 Zentner nur DM 62S0

Sie sparen Geld
kommen Sie heute noch zu

Frank am Harkt
WOHNUNGSTAUSCH
Tauschwohnung

Biete in Karlsruhe -Hags¬
feld (Omnibusverbindung )
neue 2-Zi .-Wohnung mit
Bad , Miete 55 DM (bezieh¬
bar 15 . Sept .) od . in Karls¬
ruhe , Marumstr ., neu auf¬
gebaute 3-Zi .-Wohng . mit
Bad , Miete 85 DM (bezieh¬
bar Dez .) gegen Wohnung
in Ettlingen . Angebote un¬
ter Nr . 2474 an die E .Z.

VERLOREN
Kinder -Sandalette , beige , am

8 . 8. verloren . Albstf . 31 .
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„Buddeln — leicht gemacht "

Neues Hochfrequenz-Verfahren
ermöglicht Schnell -Reparaturen an Kabeln

und Rohrleitungen
Bei den Reparaturarbeiten beschädigter

und innerhalb des Erdreiches liegender Kabel
und Rohrleitungen nehmen die sogen . „Bud¬
delarbeiten“ die größte Zeit in Anspruch. Sie
sind für städtische und andere Betriebe kost¬
spielig , besonders dann , wenn der Boden ge¬
froren ist und mit Spitzhacke und Spaten
Stüde für Stück des Erdreiches abgehoben
werden muß . Treten ferner Rohrbrüche oder
Kabelstörungen unter fnit Granitplatten und
dgl . gepflasterten Bürgersteigen auf, so sind
oft Brüche dieser Gehsteigplatten usw. die
Folge . Bisher mußte man, um an die Bruch¬
stelle zu gelangen, den Boden über dieser
Stelle durch Koksöfen erwärmen oder Mulden
mit Wasser anfüllen, das durch elektrische
Tauchsieder erwärmt wurde, wodurch der Bo¬
den allmählich aufweichte. Diese Methoden
sind nicht befriedigend und nehmen sehr viel
Zeit in Anspruch.

Telefunken hat nun für derartige Bedarfs¬
fälle ein neues Verfahren entwickelt, das die
Reparaturarbeiten an Kabeln und Rohrlei¬
tungen auf ein Mindestmaß beschränkt. Und
zwar wird hier dasselbe Prinzip angewandt,
wie bei der bekannten Hochfrequenzküche:
der Boden wird mittels Hochfrequenz aufge¬
taut , wobei man die Erkenntnis ausnutzt, daß
ein Halbleiter zwischen den Platten eines
Kondensators sich bei Anlegen einer Hoch¬
frequenzspannung von innen heraus erwärmt .
Auf die aufzutauende Stelle des Bodens wer¬
den zwei Metallplatten gelegt, die eine Fläche
von etwa 1,2 qm bedecken, wobei die beiden
Platten sich nicht berühren dürfen Durch
einen bereitgestellten fahrbaren Hochfrequenz-
Generator wird den Platten ein Hochfrequenz¬
strom zugeführt , der in der Sekunde etwa
30 Millionen mal wechselt . Der Strom dringt
in das Erdreich ein und fließt praktisch durch
eine etwa 35 cm tiefe Erdschicht von einer
Platte zur anderen . Gewöhnlicher Wechsel¬
strom kann für derartige Zwecke nicht her¬
angezogen werden, da er selbst im günstigsten
Falle nur in einzelnen Kanälen entlang flie¬
ßen würde Mit dem von Telefunken gebau¬
ten Hochfrequenz-Generator wird die Erd-
und Steinschicht gleichmäßig erwärmt und
aufgetaut , so daß das Pflaster und das darun¬
ter befindliche Bodenmaterial bereits nach
einer halben Stunde ausgehoben werden kann

Man kann auch in größere Tiefen gehen
Zu diesem Zweck werden die Platten in die
bereits freigelegte Grube gelegt und der Vor¬
gang wiederholt.

Da der gleiche Generator z . B . Teerdecken
und ähnliche Straßenbeläge aufschmelzen
kann , ist eine Verwendung auch im Sommer
möglich und seine Wirtschaftlichkeit ge¬
sichert ( tpd)

Wirtschafts -Nachrichten
Katenzahlungskredit an Käufer

Die nord- und südbadischen Volksbanken
in Verbindung mit dem Einzelhandel aus allen
Teilen des Landes haben sich entschlossen, ein
Kunden-Kreditinstitut zu gründen . In Frei¬
burg im Breisgau fand die Gründungsver¬
sammlung der Badischen Kunden-Kredit -Ge -
nossenschaft, mit Sitz in Freiburg , statt . Allen
Personen mit festem Lohn oder Einkommen,
Rentnern oder Pensionsempfängern in geord¬
neten wirtschaftlichen Verhältnissen ist durch
die BKG die Möglichkeit gegeben, auf lange
Sicht zu planen und ihre notwendigen Ein¬
käufe auf viele Monate verteilt zu finanzie¬
ren . Der Geschäftsbetrieb der BKG wird Mitte
dieses Monats eröffnet werden . Alle nord- und
südbadischen Volksbanken, sowie die ange¬
schlossenen Einzelhandelsgeschäfte nehmen
Kreditanträge entgegen.

Die Buchstaben: AA, EEEEE , FF , IIII , LI
T.T ., NN , SS , TT , UU sind so in die Felder des
magischen Quadrats einzutragen , daß waag¬
recht und senkrecht Wörter folgender Be¬
deutung entstehen :

1 . Marder, 2. Schlingpflanze, 3 . Christi . Sak¬
rament , 4 . Stimbinde , 5 . unsterblicher Teil
des Menschen . St.

3 Städte
Posten
Tapir
Respekt
Segen
Schale
Brunnen

Schieben Sie jedes Wort so nach links oder
rechts, daß drei senkrechte, nebeneinander¬
stehende Buchstabenreihen je eine deutsche
Stadt ergeben. Kh.

Deutscher Dichter
Aus nachstehenden Wörtern ist je ein Buch¬

stabe zu entnehmen. Alle Buchstaben anein¬
andergereiht ergeben den Namen (Vor - und

Steuerbegünstigung
für Landarbeiter -Neubauten

Das Bundeskabinett beschloß eine Verord¬
nung über Steuerbegünstigungen für den Bau
von Wohnungen für Landarbeiter . Die Ver¬
ordnung, die noch der Zustimmung des Bun¬
desrats bedarf, sieht vor, daß Landwirte die
Aufwendungen für den Bau derartiger Woh¬
nungen in einem Jahr oder innerhalb von
drei Jahren abschreiben können.

Interzouen - Handelsabkommen verlängert
Das Handelsabkommen zwischen der Bun¬

desrepublik und der Sowjetzone ist um drei
Monate verlängert worden. Es läuft bis zum
30. September. Der Bevollmächtigte der Bun¬
desrepublik, Dr. Kaufmann , kündigte neue
Verhandlungen über einen neuen Vertrag
mit der Sowjetzone schon in zehn Tagen an.
Das neue Interzonen-Abkommen soll am 1 .
Oktober 1950 in Kraft treten.

Zuname) eines deutschen Dichters (1813—1863) .
Schacht, Chef , Haushalt, Wesel , Sabbat, Farbe,
Schacht, Chef, Haushalt, Wesel , Sabatt , Farbe,
Kehrreim , Säbel. R . St
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SCHACH - ECKE
Problem von C. Stanley , Nottingham

(„Chess “ 1949)
abedetgb

Matt in zwei Zügen
Lösung : 1 . D b8 ! (droht D f4 matt) . S b8 :

2. L e4 matt ; denn nun ist der S dl vom T d8
geschützt. 1 . . . S c4 , 2 . L a4 matt, weil S bl
von der D b8 gedeckt ist

Eine neue
entstörte Rundfunkempfangs -Antenne

Die Radio-Industrie hat im Laufe der ver¬
gangenen Jahre auf dem Gebiete der An-
tennen-Entstörung zahlreiche Ausführungen
angeboten, deren Fülle den Laien oft ver¬
wirrt und deren technischer Wert dem Fach¬
mann vielfach bedenklich erscheint. Auf dem
Markt sind jedoch auch eine ganze Reihe recht
brauchbarer Konstruktionen erschienen, von
denen z . B . die bekannteste die Stabantenne
mit abgeschirmter Zuleitung ist ; jedoch auch
dieser haften verschiedene Mängel an.

Von den Blaupunktwerken ist jetzt eine
neuartige störfreie Antenne Typ AT 49 ent¬
wickelt worden, die nach wissenschaftlichen
Gesichtspunkten in langwierigen Laborato¬
riumsmessungen elektrisch gründlich durch¬
dacht und konstruiert wurde, und die wohl
heute ein Optimum darstelien dürfte Diese
Antenne liefert nicht nur eine große Nutz -
spannung der zu empfangenden Sender, son¬
dern unterdrückt die örtlichen Störungen so¬
weit , daß selbst hartnäckige, starke Störer
kaum wahrzunehmen sind .

Die starke Unterdrückung der örtlichen
Störer kommt auf dreierlei Weise zustande,
und zwar durch Verwendung eines symmetri¬
schen Zuleitungskabels, durch Kompensation
von Kabelmantelströmen und zuletzt durch
Kompensation von Störern im Nahfeld der
Antennen. Für die Wirksamkeit einer ent¬
störten Antenne ist selbstverständlich Voraus¬
setzung, daß die Störungen nicht bereits durch
das Gerät aufgenommen werden oder über
die Netzleitung in dieses gelangen. Hier kann
bekanntlich durch eine Siebschaltung leicht
Abhilfe geschaffen werden.

Die neue Antenne AT 49 ist eine Stab¬
antenne besonderer Bauart und wird auf dem
Dach des Hauses auf einem Standrohr ange¬
bracht. Sie befindet sich also außerhalb des
Störnebels . Vom Fußpunkt der Stabantenne
führt ein abgeschirmtes symmetrisches Zulei¬
tungskabel zum Empfänger. Die Antenne wird'
über einen Transformator besonderer Bauart
an das Kabel angepaßt, der zur Uebertragung
der Rundfunkwellen von der Antenne auf
das Zuleitungskabel dient und mit einem
Kern aus Spezialmaterial ausgerüstet ist, das
erst auf Grund neuer Forschungsergebnisse
zur Verfügung steht und eine besonders ver¬
lustfreie Uebertragung breiter Wellenbänder
ermöglicht. Auch die Wicklung ist nach be¬
sonderen Gesichtspunkten zur Vermeidung
von Verlusten aufgebaut. Der Transformator
ist zusammen mit einer Kompensations¬
schaltung und Blitzableitungselementen inner'
halb des Standrohres am Fußpunkt der An¬
tenne dicht unterhalb des Isolators so einge -
iaut, daß er äußerlich nicht sichtbar und gegen
Witterungseinflüsse vollkommen geschützt
ist. Das Standrohr muß gegen Blitzgefahr
geerdet werden (tpd)

P PATESH
Magisches Quadrat

i 2 3 4 5

Samstag und Sonntag

TANZ
im

Darmstädter Hof
Es spielt Kapelle Kopf

Beginn 20 Uhr

ZU VERKAUFEN

Schallplattenspieler
(Marke Gravor ) billig zu
verkaufen . Zu erfragen in
der Geschäftsstelle d. E .Z .

Radio Blaupunkt , neuwertig,
Nacht-Schränkchen , gebr.
Zu erfragen unter Nr . 2466
in der Ettl . Ztg.

- ftirtJicnsaiiiciflcit- 1
St . Martins-Kirche

Sonntag , den 13. August , 11. So. nach Pfingsten
6 Uhr hl . Beicht ; V*7 Uhr hl . Kommunion
7 Uhr Singmesse mit Ansprache und Monatskommunion

der Männer
8 Uhr hl . Kommunion im Chörle
9 Uhr Predigt und deutsches Amt

11 Uhr Singmese mit Ansprache
2 Uhr Vesper für die hl . Pflngstzeit

Spinnerei:
Sonntag, 13 . Aug., 8V4 Uhr Singmesse (für Ewald Ochs)
Dienstag, Mariä-Himmelfahrt , 4 Uhr hl . Beicht

6 Uhr Singmesse

Evang . Kirchengemeinde
Sonntag , den 13. August (10. Sonntag nach Trin.)

8.00 Uhr Gottesdienst in Bruchhausen
9 .30 Uhr Hauptgottesdienst (Text: Luk . 19, 41—44) mit

Monatsopfer
10.45 Uhr Kindergottesdienst
20 .00 Uhr Bibelstunde .

Diese 4 Hausfrauen ..

P-HCC/

Hoben viel freie Zeit , weil ihnen
Strogulo, der hygienisch« Fußboden¬
belog , dieArbeit erleichtert. Strogulo
ist nicht nur im Nu zu reinigen, son¬
dern machteuch die ganze Wohnung
schöner und viel gemütlicher !

Leopoldstr . I

im Gesicht und am Körper
entfernt sofort vollkommen
schmerzlos -die völlig un¬
schädliche viel tausendfach
bewährte Rnthaarungs -
creme

Artisin
Tube DM 2.50. 1.50. -.80

►arfomerie lehr frankfurt -m.

Zu habeni

Badenla-Drog. Chemnitz
u . einschl . Geschäfte

Auto - u. motorrad EieKtro -fleparaturen, Luisenstr.5

IST WIRKSAM UND
N—— «
VON GUTEM GESCHMACK

Geschäftseröffnung
Der verehrten Einwohnerschaft von Ettlingen
und Umgebung gebe ich zur Kenntnis , daß ich
im großelterlichen Pofsfergeschäft Wil¬
helm B risadh ein .Möbelgeschäft eröffnet habe.
Ich werde stets bestrebt sein , Ihren Wünschen
zur vollsten Zufriedenheit gerecht zu werden
und sichere Ihnen beim Einkauf von Möbefn

handwerklich einwandfreie Verarbeitung
Formschönheit und
günstigen Preis zu .

Ich bitte um Ihr geschätztes Vertrauen !

ROLAND MILES
Ettlingen MÖBELHAUS Rheinstr. 35

Kennen Sie schon die

ADLER M 100 ?
Hinterrad-
Teleskop -Federung

Dreigang-
Fuß-Schaltung

Preis : DM 845 .—

(Zahlungs - Erleichterung )

Kommen Sie zur unverbindlichen Besichtigung und
Vorführung zum

Autohaus Zschernitz
0 . m. b. H.

ETTLINGEN TELEFON 274

2 « FORMSCHÖN
tjL 2UVEPLXSSI6
, , 1 WKTSCmrTUCM

KlJlTlilS

BIHLODON
E. O. Drücke

UNTERRICHT
Französisch

f . Anfänger , Fortgeschrit¬
tene und Konversation . —
Gründlicher Nachhilfeun-
terricht . Zu erfragen unter
Nr . 2464 in der E.Z.

Latein
Nachhilfe für Anfänger u.
Fortgeschrittene von Aka¬
demiker . Angebote unter
Nr . 2465 an die E .Z.

ZU VERMIETEN
Gutes Klavier billig zu ver¬

miet . Steigenhohlstr . 16 , I .

STELLENANGEBOTE
Unabhängige Stütze für Be¬

aufsichtigung eines Jungen
(9 Jahre ) , Betreuung des
Haush . für einige Stunden
am Tag gesucht. Angebote
unter Nr. 2462 an die E .Z .

WOHNUNGSTAUSCH
Tausche 2 Zi. u . Kü. i . Karls¬

ruhe (Südst .) geg. Wohng.
i. Ettlg . od . Albt . Zu erfr .
unter Nr . 2463 in der E .Z.

Mietverträge
sind erhältlich bei

Buchdruckerei A. Graf

Frau
Dr . mcö . Gaber

Kinöerfachärztin

Ettlingen , Frieöeneftr . 5
Telefon 96

ab t5 . Auguft 1950
t>on öcr Reife zurüch.

Stumpen gibts in großer Zahl
Schweizer Buhler - Stumpen

nur einmal
M. C. B. rund , mild u . würzig

10 Stück DM 1 .50

Zigarrenhaus DIETZ
Ettlingen Leopoldstr. 6

Fahrradständer
für ca . 20 Fahrräder
von Industriebetrieb

gesucht .

Zu erfragen unter Nr. 2461
in der Etllinger Zeitung.

Anzeigenhaben großen
Erfolg in der
EttlingerZeitg .

Schlaflosigkeit
zerrüttet Ihre Nerven
Schlafloser ,
wird der Tag zur Qual
u. die Nacht zur Hölle;
Sie sind reizbar , nervös,
sich u. andern im Wege,
leiden unter Hemmun¬
gen, sind erfolglos. Zu
gesund ., tiefem Schlaf,
der Sie stärkt , erfrischt
u. kräfL , hilft Ihnen das
rein pflanzliche, nähr¬
stoffreiche Nervenkraft -
elixir S ü k a.
Seit 35 Jahren bewährt

Original -Flasche 2 .85
Badenia • Drogerie
R. Chemnitz Leopoldstr.
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